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Leitbild/
Philosophie

• Orientiert sich an 
Bedürfnissen und 
Erwartungen

• Wird auf Ausrich-
tung an Bedürfnis-
sen überprüft

Wie benennt das 
Konzept die not-
wendigen Arbeits-
schwerpunkte?

• Unklare Aussagen
• Bereiche ausge-

spart

• Wesentliche Berei-
che sind abgedeckt

• Aussagen sind nicht 
konkret genug, um 
im Alltag Orientie-
rung zu geben

• Alle Bereiche sind 
abgedeckt

• Aussagen sind 
konkret genug, um 
im Alltag Orientie-
rung zu geben

Beruht das Konzept 
auf den Bedürfnissen 
und Erwartungen der 
Beteiligten? (Kinder, 
Eltern, Mitarbeiterin-
nen, Eigenbetriebs-
verwaltung)

• Kein Zusammen-
hang zwischen 
Bedürfnissen und 
Konzept

• Das Konzept 
orientiert sich an 
den Bedürfnissen

Wird das Konzept in 
den Kita-Alltag ein-
bezogen? (Kinder, 
Eltern, Mitarbeiterin-
nen, Eigenbetriebs-
verwaltung)

• Konzept nicht vor-
handen bzw. nicht 
bekannt

• Einzelne Schwer-
punkte bekannt

• Konzept wird als 
konkrete Hand-
lungsanweisung
im Alltag benutzt

• Wie 3 + fortlaufen-
de Sichtung/An-
passung

• Eltern ist Leitbild 
bekannt, sie 
berufen sich darauf

• Erwartungen teil-
weise bekannt und 
Teil des Kon-zepts

• Einzelne Bereiche 
sind benannt 

• Geben im Alltag 
hier und da 
Orientierung

Wird die Träger-
philosophie in den 
Kita-Alltag einbe-
zogen?

• Hängt nicht aus, 
ist nicht präsent

• Spielt keine Rolle
in der Teamdis-
kussion

• Findet sich nicht
im Konzept wieder

• Wird 
Elterngegenüber
nicht angespro-
chen

• Hängt "versteckt"
aus

• Philosophie wird 
kaum erwähnt

• Wird im Konzept
genannt

• Manche Eltern
werden mit Kon-
zept konfrontiert

• Hängt aus, ist aber
nicht prominent

• Teambesprechung
zur Philosophie 
wird durchgeführt, 
ansonsten kaum
präsent

• Wird im Konzept
genannt

• Alle Eltern werden
mit Konzept kon-
frontiert, weniger
Diskussion

• Ist physisch stets
präsent

• Ist regelmäßig 
präsent in Team-
besprechungen

• Ist im Konzept
abgedruckt

• Eltern werden 
regelmäßig in Dis-
kussion um Trä-
gerphilosophie
einbezogen; alle
haben Philosophie
ausgehändigt be-
kommen
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2

Bildungs-
inhalte

Wer kennt und 
identifiziert sich 
mit "bildung: 
elementar"?

• Kita-Leiterin • Leiterin
• Team und Eltern 

zum Teil

• Das ganze Kita-
Team

• Eltern zum Teil

• Das ganze Kita-
Team und Eltern-
schaft

Wie wird das 
Programm im 
Alltag umgesetzt?

• Sporadische 
Einbeziehung des  
Programms

• Gelegentliche, aber 
nicht regel-mäßige
Anwen-dung des 
Pro-gramms

• Regelmäßige, aber 
nicht kontinuier-
liche Anwendung 
des Programms

• Systematische 
Umsetzung des 
Programms

Welche Rolle spielt 
das Programm bei 
der Mitarbeiterin im 
Team?

• Spielt geringe 
Rolle

• Bezogen nur auf 
wenige Mitarbei-
terinnen

• Mitarbeiterinnen 
qualifizieren sich 
nach vorgese-
henen Themen

• Schulungsinhalte 
werden für die Mit-
arbeiter auf die 
aktuellen Arbeits-
inhalte abgestimmt

• Schulungen 
werden syste-
matisch für alle 
Mitarbeiterinnen 
durchgeführt

Wie wird das Port-
folio bei der Planung 
und Umsetzung 
genutzt?

• Sporadische 
Berücksichtigung

• Die individuellen 
Beobachtungen 
finden Berücksich-
tigung, z.B. in 
Raumgestaltung, 
Materialien, 
Planung

• Die Zielstellungen 
für die päd. 
Schwerpunkte 
bauen auf den 
individuellen 
Entwicklungen der 
Kinder auf

• Die Beobachtun-
gen der einzelnen 
Kinder finden keine 
Berücksich-tigung



(Selbst-)Evaluation

Kriterium 1 42 3

Bildungs-
inhalte

• Mathematische 
Grunderfahrung

• Arbeitsinhalte 
werden nur spo-
radisch realisiert

• Inhalt wird konti-
nuierlich im Alltag 
thematisiert

• Inhalt wird im Alltag 
kontinuierlich 
umgesetzt und 
hinterfragt

• Kontinuierliche 
Umsetzung des 
Inhalts im Alltag 
bezogen auf die 
individuellen 
Bedürfnisse der 
einzelnen Kinder

Bewertung der 
Inhalte

• Körper, Bewe-
gung, Gesundheit

• Kommunikation, 
Sprache

• Interkulturelle und 
soziale Grund-
erfahrung

• Ästhetik und 
Kreativität

• Welterkundung 
und naturwissen-
schaftliche Grund-
erfahrung
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Qualifikation der 
Mitarbeiterinnen

Wie sind die Fort-
bildungsangebote
strukturiert?

• Kein Fortbildungs-
plan für Mitarbei-
terinnen/Team 
vorhanden

• Keine sonstige 
Struktur der Fort-
bildungsplanung
erkennbar

• Durchführung spon-
taner, einrichtungs-
interner Teamfort-
bildungen

• Absolvierung ver-
pflichtender Fortbil-
dungsmaßnahmen
des Trägers 

• Gelegentliche Teil-
nahme an selbst-
gewählten Fortbil-
dungen

• Wie 2 + Teilnahme 
an Fortbildungen 
erfolgt auf der Basis 
von Entwicklungs-
zielen im regelmä-
ßigen Turnus

• Ergänzung mit eige-
nen Modulen und 
längerfristiger indivi-
dueller Planung (für 
einzelne Mitarbei-
terinnen und Team) 

• Langfristiger 
systematischer 
Aufbau aller 
Fortbildungs-
module

• Individuelle Fort-
bildungspläne für  
alle Mitarbeiter-
innen

Wie wird die Nach-
haltigkeit der Fort-
bildungserfolge
unterstützt?

• Keine oder nur un-
regelmäßige Wei-
tergabe von Fort-
bildungsinhalten
an das Team

• Keine Auswirkun-
gen auf die tägli-
che Arbeit  in der 
Einrichtung 

• Teilweise geplante 
Information über 
Fortbildungsinhal-
te in Teamberatun-
gen und Abspra-
chen zur mögli-
chen Umsetzung 
und Nachhaltigkeit 

• Umsetzung von 
Fortbildungsinhal-
ten zeigt teilweise 
nachhaltige 
Wirkung

• Generelle Informa-
tion über Fortbil-
dungsinhalte in 
Teamberatungen 
und Absprachen  
zur Umsetzung 

• Umsetzung von 
Fortbildungsinhal-
ten zeigt größten-
teils nachhaltige 
Wirkung

• Wie 3 + konstruk-
tive Auseinander-
setzung mit allen 
vermittelten Fort-
bildungsinhalten
und deren indivi-
dueller Umset-
zung

• Umsetzung von 
Fortbildungsinhal-
ten zeigt nachhal-
tige Wirkung
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Qualifikation der 
Mitarbeiterinnen 

Gibt es eigene 
Angebote der Kita 
zur Fortbildung?

• Keine Angebote
• Keine Fachliteratur

• Teilweise Ausein-
andersetzung mit
pädagogischen 
Schwerpunkten im 
Rahmen von Team-
beratungen

• Nicht aktualisierte 
Fachliteratur

• Mindestens 2-mal 
monatlich Team-
beratung mit päda-
gogischem
Schwerpunkt

• Regelmäßige Aus-
einandersetzung
mit aktueller Fach-
literatur

• Wie 3 + kontinu-
ierliche Fortbil-
dungen im eige-
nen Haus

• Individuelle Um-
setzung ist auf 
Nachhaltigkeit 
orientiert

Werden Angebote 
von anderen 
Institutionen zur 
Fortbildung genutzt?

• Keine Kontakte zu 
anderen Institutio-
nen

• Geringfügige Kon-
takte zu einzelnen 
Institutionen 

• Begrenzte Kennt-
nisse über die 
jeweiligen Pro-
fessionen

• Spontane Nutzung 
von "Experten"-
Angeboten  

• Regelmäßige Nut-
zung von "Exper-
ten"-Angeboten für 
Teamfortbildungen  

• Wie 3 + Koopera-
tionsvereinbarun-
gen mit verschie-
denen Institutio-
nen
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Erziehungs-
partnerschaft

Wie werden Eltern in 
den Entwicklungs-
prozess des Kindes 
einbezogen?

• Kein Einbeziehen 
der Eltern

• Auf Wunsch der 
Eltern

• Einbeziehen der 
Eltern in organisa-
torische Rahmen-
programme, z.B. 
Elternabend

• Vielfältige Formen 
der Elternabende 
nutzen, um Ent-
wicklungsfortschrit-
te zu verdeutlichen

• 1-mal pro Jahr Ent-
wicklungsgesprä-
che auf der Grund-
lage einer aussa-
gekräftigen Doku-
mentation

• 3+ planvolle und 
partnerschaftliche 
Einbeziehung der 
Eltern

• Gemeinsame 
Abstimmung der 
Förderung des 
Kindes anhand 
der Dokumenta-
tion/Portfolio

Wie wird die Zusam-
menarbeit und Ver-
netzung mit anderen 
Institutionen gestar-
tet?

• Kein Überblick 
über relevante 
Einrichtungen?

• Sporadische 
Kenntnisse und 
Kontakte zu 
einzelnen Insti-
tutionen

• Überblick über rele-
vante Einrichtun-
gen besteht

• Regelmäßige 
Besuche und 
Gesprächsrunden 
zu inhaltlich not-
wendigen Themen

• 3+ gezielte Ver-
netzung und Koo-
peration mit ver-
schiedenen Insti-
tutionen
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Qualitäts-
management

• Nein 
• Nie

• Auf Mitarbeiter-
innenebene be-
schäftigt sich 
keiner mit der 
Thematik

• Keine Systeme, 
die Qualität 
verbessern und 
sicherstellen,
vorhanden 

• Kita-Mitarbeiter-
innen sind über 
Qualitätssiche-
rung und Ver-
besserung infor-
miert, aber nicht 
eingebunden

• Sporadische 
Qualitätsorien-
tierung

• Ungesteuert, 
unregelmäßig

• Systeme, die 
Qualität ver-
bessern und 
sicherstellen, 
erstellt

• Regelmäßige 
Selbstevalua-
tion

• Ableitung von 
Konsequenzen 
und Verantwort-
lichkeiten

• Kita-Mitarbeiter-
innen beteiligen 
sich an Quali-
tätssicherungs-
konzepten

• Systeme sind 
erstellt und Kon-
sequenzen aus 
den Ergebnissen 
sichtbar

• Umfassende 
Qualitätsmes-
sung durch
Selbst- und 
Fremdevalua-
tion

• Systematische 
Ableitung von 
Maßnahmen

• Gesamtes Kita-
Team beteiligt 
sich an Elemen-
ten der Quali-
tätssicherungs-
konzepte im re-
gelmäßigen
Turnus

• Umfassende 
Systeme auf 
interner und 
externer Basis 
sind integriert 

Wird die Qualität 
gemessen und  
unterliegen Quali-
tätsmessungen
einer Regel-
mäßigkeit?

Wie werden die 
Kita-Mitarbeiter-
innen in die Fest-
legung von Quali-
tätsverbesserung
und -sicherung 
eingebunden?

Existieren Syste-
me, die die Qualität 
verbessern und 
sicherstellen?

5



(Selbst-)Evaluation

Kriterium 1 42 3

Arbeits-
organisation

Wie wird der 
Dienstplan 
gehandhabt?

• Teile des Alltags 
werden in einem 
Dienstplan gere-
gelt

• Arbeitsaufgaben 
werden von Fall 
zu Fall verteilt

• Feststehender 
Dienstplan 
vorhanden

• In Ansätzen wer-
den Aufgabenver-
teilungen geregelt

• Feststehender 
Dienstplan vorhan-
den

• Aufgabenverteilung 
wird definiert

• Regelmäßige 
Besprechungen 
aller Aktivitäten 
und Verteilung 
anhand Kompe-
tenzen und Ent-
wicklungszielen

• Gesamtes Team 
kennt und nutzt die 
Kompetenzen der 
einzelnen Mitarbei-
terinnen und bindet 
Entwicklungswün-
sche in Organisa-
tion des Alltags ein

Besteht Transpa-
renz über Kompe-
tenzen und Entwick-
lungswünsche der 
Mitarbeiterinnen?

• Kompetenz und 
Entwicklungswün-
sche sind nur we-
nig bekannt

• Kompetenzen und
Entwicklungswün-
sche sind bekannt
und es besteht
darüber kaum
Transparenz

• Kita-Leitung nutzt 
Kompetenzen und 
berücksichtigt Ent-
wicklungswünsche

• Team arbeitet ziel-
gerichtet und vor-
ausschauend unter 
Einbindung aller 
Beteiligten 
(Mitarbeiterinnen,
Eltern, Träger etc.)

• Weiterbildung wird 
langfristig geplant 
und aus dem aktu-
ellen Dienstplan 
heraus abgesichert

Wie wird der 
Dienstplan für 
Weiterbildungen 
angepasst?

• Dienstplananpas-
sungen werden 
improvisiert

• Dienstplan wird
teilweise angepasst

• Dienstplan wird in 
der Regel ange-
passt

Wie werden not-
wendige Aufgaben
im Team koordi-
niert?

• Nur durch Leiterin
und deren Vorga-
ben

• Wie 1
• Einige Mitarbeiter-

innen werden
einbezogen

• Team kennt Ver-
antwortung und
arbeitet eigenver-
antwortlich
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Übergang in
die Grund-
schule

Wie werden die 
Aufgaben zwischen 
Kita und Grund-
schule koordiniert?

• Keine Kommuni-
kation zwischen 
Kita und Grund-
schule

• Wenig Kommu-
nikation zwischen 
Kita und Grund-
schule vorhanden

• Regelmäßiger 
Austausch nur auf
informeller Basis

• Kita und Grund-
schule besuchen 
sich regelmäßig

• Fachlicher Aus-
tausch ist Stan-
dard

• Gemeinsame 
Konzeption der 
Übergangsge-
staltung und 
Fortbildungen
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• Kita und Hort besu-
chen sich regel-
mäßig

• Fachlicher Aus-
tausch

Durch welche 
Aktivitäten lernen 
Kinder die Schule 
kennen?

• Kinder werden 
ausschließlich von 
Erzieherinnen in 
Kita vorbereitet

• Kinder besuchen
Grundschule

• Mehrfache Begeg-
nungen werden 
zielgerichtet orga-
nisiert (sowohl in 
Kita als auch in 
Grundschule)

• Wie 3 + Grund-
schulkinder besu-
chen Kita und 
informieren

Wie werden die 
Eltern in die Über-
gangsgestaltung
eingebunden?

• Keine Einbindung • Informationsveran-
staltung in Kita und
durch Kita

• Kita und Grundschu-
le kooperieren bei 
einzelnen Informati-
onsveranstaltungen

• Partnerschaftli-
ches Miteinander 
bei Gestaltung der 
Übergänge zwi-
schen Kita, Eltern, 
Grundschule

• Intensive Vorbe-
reitung durch 
beteiligte Partner

Gibt es Gespräche 
mit Schulleiter, 
Lehrern, pädago-
gischen Mitarbeiter-
innen und Hort-
erziehung nach der 
Einschulung?

• Keine Thematisie-
rung des Über-
gangs in Schule

• Nur in Einzelfällen
oder nach Abspra-
che zwischen Kita 
und Grundschule

• Kita und Grund-
schule veranstalten 
separate Infoaben-
de mit Eltern zum 
Thema

• Grundschule veran-
staltet Gespräche 
mit Eltern und Kita-
Personal nach der 
Einschulung (Ziel-
setzungsgespräche
für Zukunft)

Gibt es Kontakte
vor der Einschu-
lung mit dem zu-
ständigen Hort?

• Keine Kontakte • Wenig Kommunika-
tion vorwiegend
informeller Art

• Gemeinsame Kon-
zeption zwischen 
Kita und Hort


